
K
redite werden in kaum ei-
nem Fall mehr flächen-
deckend zu Einheitskondi-
tionen bereitgestellt. Viel

schlimmer sind jedoch die immer
häufiger negativ ausfallenden Kre-
ditvergabeentscheidungen auf-
grund eines unzureichenden Ra-
tingergebnisses.

Die richtige Software

Im Zusammenhang mit Basel II ist
häufig die Rede von unterstützen-
den Management-Informationssys-
temen. Dabei wird leicht vergessen,
dass die Grundbasis des Zahlen-
werkes der Ausgangspunkt aller
Planungen und Szenarien ist. Dem
Controlling kommt dabei eine
Schlüsselrolle zu. Grundvorausset-
zung hierfür ist eine funktionieren-
de Kostenstellenrechnung mit
Planwerten, denen die Ist-Werte
gegenübergestellt werden können.
Denn nur so ist es möglich, die un-
ternehmensweite Planung in ope-
rable Größen für die unterschied-
lichen Geschäftsbereiche bis hin zu
den einzelnen  Verantwortlichen
herunterzubrechen und kontrol-
lierbar zu machen. Das bloße Vor-
handensein einer Planung reicht
nicht aus. Sie muss im ganzen Un-
ternehmen gelebt werden. Neben
der Kostenstellenrechnung als hin-
reichendes Tool ist die Kostenträ-
gerrechnung das notwendige In-
strumentarium um über die einzel-
nen Produkte oder Produktgrup-
pen hinweg Aussagen zu machen.
Dieser Gedanke der Deckungsbei-
tragrechnung wird im Zuge der Ba-
sel II-Untersuchungen um so wich-
tiger, je vielfältiger das Leistungs-
angebot des Unternehmens ist.

Nur wenn das Unternehmen in
der Lage ist, differenzierte und fun-
dierte Aussagen über die unter-
schiedlichen Unternehmensberei-
che zu machen und dabei die Stär-
ken und Schwächen herausarbei-
ten kann, ist die Unternehmenslei-
tung in der Lage, die Hausbank
auch in schwierigen Zeiten für sich
zu gewinnen.

An dieser Stelle setzt ein
Businessplan-System an. Es er-
gänzt sich in  idealer Weise mit dem
klassischen Controlling. Die üb-

licherweise rein
vergangen-

heitsbezo-
genen Da-

ten der Fi-
nanzbuchhal-

tung und des
Controllings wer-

den um ein zu-
kunftsorien-
tiertes Pla-
nungssystem
ergänzt. Gera-

de diese Plan-
zahlen bekom-

men heute einen
sehr hohen Stellenwert.

Von großer Bedeutung ist dabei,
dass die integrierte Ergebnis-, Bi-

lanz- und Liquiditätsplanung mit
den Ist-Werten der Finanzbuch-
haltung im Soll-Ist-Vergleich

kontrolliert und analysiert wird.
Über die laufend aktualisierte Prog-
nose wird ein finanzwirtschaftli-
ches Frühwarnsystem entspre-
chend den Anforderungen des
KonTraG erstellt. Mit Simulations-
modellen können zudem rasch 
Alternativszenarien durchgespielt
werden, um Chancen wie auch 

Risiken sofort zu erkennen. Mit sei-
nen auf die Zukunftsbetrachtung
abgestimmten Modulen leistet das
Businessplan-System einen we-
sentlichen Beitrag zur langfristigen
Absicherung der mittelständischen
Wirtschaft und hilft dabei die so
wichtige unternehmerische Unab-
hängigkeit beizubehalten. Unter-
nehmen mit sehr hohem Informa-
tionsbedarf setzen darüber hinaus
oder alternativ zu einem Business-
plan-System ein Business Intelli-
gence Tool ein. Business Intelligen-
ce Tools können Unternehmensin-
formationen mit interaktiven Navi-
gations- und Analysemöglichkeiten
präsentieren. Auf diese Weise las-
sen sich Daten aus den verschie-
densten Unternehmensbereichen
wie Fertigung, Personalwesen oder
Marketing verbinden und unter
unterschiedlichsten Aspekten ana-
lysieren und planen. Ausführliche
Analyse-, Simulations- und Pla-
nungsinstrumente erschaffen auf
diese Weise ein umfassendes Ma-
nagement-Informationssystem
und decken in Verbindung mit ei-
nem Controlling- und einem Bu-
sinessplansystem sämtliche durch
die Bank gestellten Anforderungen
gemäß Basel II restlos ab.

Controlling

Entire Controlling von der Entire
Software AG aus Ulm besteht aus
integrierten Komponenten, die den
betriebswirtschaftlichen Anforde-
rungen kleiner, mittelständischer
und großer Unternehmen gerecht
werden. Die Anwendung kann –
vom Einzelplatz bis zum Rechen-
zentrum – beliebig skalierbar ein-
gesetzt werden. Die Lösung ist auf
verschiedenen Betriebssystemen,
Datenbanken und Hardwaresyste-
men lauffähig. Die umfangreiche
Funktionalität kann im Rahmen
der Einführung der Entire-Lösung
auf die tatsächlich gewünschten
oder erforderlichen Funktionen an-
gepasst werden. Zur schnellen Ein-
führung stehen vorkonfigurierte
Branchenmodelle zur Verfügung.
Für die Controlling-Bereiche eines
Unternehmens – von der Verwal-
tung über den Einkauf bis zur Pro-
duktion und Vertrieb – lassen sich
Leistungen und Kosten planen,
steuern und die Auswirkungen in

permanenten Analyse-Cockpits zu
einem wirksamen Instrument der
Unternehmensführung machen.
Zu den Entire-Modulen für Erlös-,
Kosten- und Ergebnis-Controlling
gehören Kosten- und Leistungsar-
tenrechnung, Kostenstellen- und
Bereichscontrolling, Auftragscon-
trolling und –abrechnung, Kosten-
träger-Ergebnisrechnung, Projekt-
controlling und Profitcentercon-
trolling. Die Module können so-
wohl einzeln als auch in beliebigen
Kombinationen eingesetzt werden.
Im Zuge des angebotenen Berichts-
wesens stehen alle Berichte, die für
den operativen Gebrauch erforder-
lich sind, als umfangreiche Samm-
lung von Standardberichten oder
individuelle Berichte für Ad-Hoc-
Abfragen zur Verfügung. Daneben
ergänzen moderne Analyse- und
Reportingtools das Entire-Berichts-
wesen. Der „Drill-Down“ von hoch-
aggredierten Zahlen einer Berichts-
zeile bis runter auf die Ursprungs-
information bedeutet schnelle „On-
Line“-Analysen. Entire Controlling
in Stichpunkten: Mandantenüber-

greifendes Controlling, Planung,
Forecast, Sollkosten, Beschäfti-
gungsgrad, Beschäftigungsabwei-
chung, Umlagen, direkte und in-
direkte Leistungsverrechnung, 
Kosten- und Leistungsrechnung
(Haushaltswesen), Verrechnungs-
sätze, Objektabrechnung, Genera-
tive Weiterbelastung, Kennzahlen,
Geschäftsbereiche, Leistungsfluss-
analyse und Budgetprüfung auf
Deckungsfähigkeit.

Businessplan

BPS-One ist das Businessplan-Sys-
tem der Firma Denzhorn Ge-
schäftsführungs-System GmbH aus

Ulm. BPS-One wurde ursprünglich
für mittelständische Unternehmen
konzipiert, die ohne umfangreiche
personelle Kapazitäten die relevan-
ten Führungszahlen zur aktiven
Gestaltung der Unternehmenszu-
kunft und zur Absicherung von
Entscheidungen erarbeiten müs-
sen.

Heute stellt BPS-One mit seiner
integrierten Ergebnis-, Bilanz- und
Liquiditätsplanung einen wesentli-
chen Bestandteil eines positiven
Ratings und eine aktive Vorberei-
tung auf die Anforderungen von
Basel II dar. Konkrete Empfehlun-
gen von Kreditinstituten bestätigen
dies nachhaltig. Die Mandanten-
fähigkeit der Lösung in Verbindung
mit dem Konsolidierungsmodul
und der Mehrsprachigkeit führen
in Firmengruppen und Konzernen
zu erheblichen Rationalisierungs-
effekten und hohem Zeitgewinn in
der Unternehmensplanung und im
monatlichen Reporting. BPS-One
schließt die Lücken, die durch die
Kombination von ERP-Systemen
(wie FiBu, oder KoRe) mit Tabellen-

kalkulationen entstehen. In vielen
Unternehmen ist das Controlling
immer noch zu sehr mit der Daten-
aufbereitung und weniger mit der
Datenanalyse beschäftigt. 

Für wichtige Aufgaben in der 
Unternehmensplanung, dem Be-
richtswesen, den Prognosen und
der Variantenrechnung über Simu-
lationen, bleibt häufig keine Zeit.
Durch die Intervention des Gesetz-
gebers im Rahmen des KonTraG
und den verschärften Kriterien bei
der Kreditvergabe der Banken nach
Basel II – und deren Auswirkungen
auf das Rating – ist diese Situation
in den Unternehmen nicht mehr
akzeptabel. Die Notwendigkeit be-

steht mehr denn je, professionelle
Planungs- und Controllinginstru-
mente einzuführen, um zukünftig
den Fokus weg von der Datenauf-
bereitung und hin zur Daten-
analyse und damit verbunden zur
Einleitung und Überwachung von
Maßnahmen zu legen. BPS-One
bietet hier Unterstützung. 

Die Highlights des Systems im
Überblick: integrierte Unterneh-
mensplanung, individuell mehr-
sprachig umschaltbar, parallele
Darstellung von Fremd- und Haus-
währung,  Benutzerverwaltung mit
individueller Rechtevergabe, Dar-
stellung nach HGB, IFRS oder US-
GAAP, integrierte, unbegrenzte
Mehrjahresplanung, Detailplanung
nach Konten, Maßnahmen oder
Projekten, flexibles, individuell ver-
änderbares Kennzahlensystem, de-
taillierte Investitions- und Ab-
schreibungsplanung, integrierte,
individuelle Businessgrafiken, um-
fangreiches Berichtswesen mit über
200 Standard-Reports, flexibler Re-
portgenerator, Schnittstellen-Assi-
stent zu FiBu, KoRe und Waren-
wirtschaft sowie eine stabile, trans-
aktionssichere SQL-Datenbank.

Business Intelligence

Der MIS Planner for Basel II der
MIS AG aus Darmstadt schafft
ideale Voraussetzungen für die im
Sinne günstiger Kreditkonditionen
erfolgreiche Kommunikation mit
der Bank. Mit ihm können Unter-
nehmen ihre gegenwärtige finanzi-
elle und wirtschaftliche Lage trans-
parent darstellen. Stefan Sexl, Vor-
stand der MIS AG: „Viele unserer
mittelständischen Kunden haben
Bedenken, wenn es um die Ein-
führung von Basel II geht. Viele be-
fürchten eine Kreditverknappung
und Kreditverteuerung, da die Kre-
ditkonditionen künftig durch so ge-
nannte Rating-Verfahren ermittelt
werden. Mit dem MIS Planner for
Basel II kann man sich aber ideal
auf diese Rating-Gespräche vorbe-
reiten.“ Ebenso lassen sich die wirt-
schaftlichen Auswirkungen geplan-
ter Maßnahmen und Strategien so-
lide prognostizieren, so dass die
Bank auch hier eine Entschei-
dungsgrundlage für die Ermittlung
der Kreditkonditionen erhält.

Im Vorfeld der Bankengespräche
können Unternehmen, ausgehend
von den Bilanzen vergangener Jah-
re, mit einem einfach zu bedienen-
den Szenario-Management ver-
schiedene Strategievarianten
durchspielen und deren Auswir-
kung auf die Struktur der Bilanz be-
ziehungsweise der Gewinn- und
Verlustrechnung ablesen und be-
werten. Die daraus erwählte Stra-
tegie lässt sich dann gegenüber der
Bank plausibel vermitteln. „Der
MIS Planner for Basel II, der auf der
Microsoft Business Intelligence
Plattform basiert, ist das ideale Ein-
steigerpaket der MIS für den Mit-
telstand, mit dem Unternehmen
den Basel II-Anforderungen schnell
und kostengünstig gerecht wer-
den“, erläutert Thorsten Stock-
mann, Projektleiter Mittelstands-
marketing von Microsoft Deutsch-
land.

Der MIS Planner for Basel II ba-
siert auf der Microsoft Plattform für
Business Intelligence sowie auf MIS
Plain, dem Analyse Tool der MIS
AG, für Microsoft SQL Server Ana-
lysis Services. ■ ab
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Die richtige IT für Basel II
TÜRÖFFNER. Das mit dem Stichwort „Basel II“ einhergehende Rating durch die Bank stellt Unternehmen

sämtlicher Branchen und Größen vor komplett neue Herausforderungen. Moderne Unternehmenssoftware aus

den Bereichen Controlling, Businessplan und Business Intelligence kann hier positiven Einfluss nehmen.

Die geeignete Unternehmenssoft-
ware ist und bleibt das entscheiden-
de Instrument des Mittelstandes, ei-
nem Banken-Rating zu begegnen,
da nur sie die wichtigen Kennzahlen
liefern kann. Welche Bedeutung die
richtige Software hat, wird dabei
einmal mehr von dem Umstand un-
termauert, dass in der Praxis auch
die Software selbst immer stärker in
ihrer Qualität als Planungsinstru-
ment zu einem eigenen Rating-Kri-
terium bei den Banken wird. Investi-
tionsbereite Unternehmen achten
deshalb auf die folgenden Aspekte
im Zuge eines Softwareauswahlpro-
zesses: Werden durch die Software
quantitative Parameter – das heißt:
übliche Kennzahlen – abgedeckt?

Hierzu gehören beispielsweise:
● Betriebswirtschaftliche 

Auswertungen
● Eigenkapitalquote
● Aufstellung aller Forderungen
● Aufstellung des Warenbestands
● Auflistung aller Verbindlichkeiten
● Grad der Verschuldung
● Rentabilitätskennzahlen
● Branchenvergleiche 
● Gesamtwirtschaftliche

Kennzahlen.
Werden die für das Rating entschei-
denden zukunftsbezogenen Para-
meter abgedeckt? Hierzu gehören
ein Geschäfts-, ein Liquiditäts- und
ein Ertragsplan.
Werden qualitative Parameter („Soft
Facts“) abgedeckt? Hierzu gehören: 
● Qualität der Geschäftsführung/

des Managements
● Rechtliche Verhältnisse 
● Unternehmensnachfolgeregelung
● Unternehmensstrategie
● Organisations-, Personalkonzepte
● Qualifikation und Struktur des 

Personals
● Technologisches Know-how
● Wettbewerbssituation
● und die Position im Markt.

K O M M E N TA R

BERND KRIEGER, Vorstand der
Entire Software AG aus Ulm


